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Von Sven Bauer

Frauenau/Zwiesel. Ein sym-
bolischer Schlüssel aus Glas
und Holz hat eine prominente
Rolle gespielt bei der Einwei-
hung des neuen Lehr- und For-
schungsgebäudes für Nachhal-
tige Chemie des TUM-Campus
Straubing für Biotechnologie
und Nachhaltigkeit: Minister-
präsident Markus Söder über-
reichte ihn feierlich an den
Campus-Rektor Prof. Dr. Volker
Sieber. Der außergewöhnlich
gestaltete Schlüssel, der bei der
Feier vor einigen Wochen für
Aufsehen sorgte, stammt, wie
jetzt öffentlich gemacht wor-
den ist, aus der Männerhaut-
Werkstatt in Zwiesel/Lichten-
thal. Gestaltet hat ihn der Frau-
enauer Künstler Alexander
Wallner.

Seit 30 Jahren gibt es das Ate-
lier Männerhaut nun schon (wir
berichteten). Neben den eige-
nen künstlerischen Arbeiten
reicht die Bandbreite der Män-
nerhaut-Werke von Auftrags-
arbeiten über Restaurationen
und Designstücke bis hin zu
Sonderanfertigungen für Preis-
verleihungen und ähnliches.
Eine solche Sonderanfertigung
bestellte Norbert Sterl, der stell-
vertretende Leiter des Staatli-
chen Bauamts Passau (und
künftig neue Chef der Behörde),
bei Alexander Wallner für das
Gebäude des TUM-Campus
(TUM = Technische Universität
München).

Bereits für die Eröffnung des
Hauses zur Wildnis hatte Wall-
ner im Auftrag von Norbert Sterl
einen symbolischen Schlüssel
für das staatliche Bauamt gefer-
tigt. Damals war es ein in Fu-
singtechnik komplett aus Glas
hergestellter Schlüssel. Da man
im Bauamt seinerzeit sehr ange-
tan von dem Werk und der gu-
ten Zusammenarbeit war,
wandte sich Sterl nun erneut an
Alexander Wallner. Bei der Ge-
staltung bekam der Künstler
weitgehend freie Hand. Die ein-
zige Vorgabe war eine Mindest-
größe von 60 Zentimetern. Zu-
dem sollte der Schlüssel thema-
tisch zum Haus passen. Alexan-

der Wallner begann zu recher-
chieren und nach und nach
entstand die Idee, wie der
Schlüssel letztendlich aussehen
sollte.

„Das Gebäude in Straubing
steht an der Donau. Deshalb
wollte ich mit dem Schlüssel
das Element Wasser darstellen.
Dazu habe ich blaues Floatglas
in Wellenform geschnitten, ge-
schliffen und die Einzelteile ver-
klebt, so dass durch die hinter-
einander geschichteten Schei-
ben eine dynamische Form ent-
steht“, erklärt Wallner.

Donauwellen in Schlüsselform
Alexander Wallner gestaltete Symbolschlüssel für TUM-Campus Straubing

Wichtig war ihm zudem die
Kombination der Materialien
Glas und Holz. Einerseits findet
sich viel Holz als Baustoff in
dem neuen Gebäude, anderer-
seits steht es für Nachhaltigkeit
sowie die stoffliche und energe-
tische Nutzung nachwachsen-
der Rohstoffe – dazu wird in
dem neuen Gebäude geforscht.

Der Schlüsselgriff und der
Schlüsselbart sind aus Eichen-
holz gefertigt. In den Schlüssel-
bart ist in vereinfachter Form
der Grundriss des Gebäudes re-
liefartig eingefräst. Der Griff ist

ein hölzerner Ring. „Der Ring ist
ein Zeichen für den Kreislauf
und steht auf das Campusge-
bäude bezogen für Rückfüh-
rung und Recycling“, erklärt
Alexander Wallner, der für die
Holzarbeiten mit der Schreine-
rei König in Frauenau zusam-
menarbeitete.

Beim Staatlichen Bauamt
zeigte man sich begeistert vom
Schlüssel. Dieser sei einer der
schönsten symbolischen
Schlüssel, die für öffentliche
Bauten im Bereich des Passauer
Bauamts je gemacht wurden,
urteilte Norbert Sterl. Und auch

Ministerpräsident Söder zeigte
sich bei der Übergabe sichtlich
angetan von dem außerge-
wöhnlichen Schlüssel aus der
Männerhaut-Werkstatt.

Was die Männerhaut-Mit-
glieder noch alles in den letzten
30 Jahren geschaffen haben, das
wird derzeit übrigens in der ak-
tuellen Sonderausstellung des
Glasmuseums Frauenau prä-
sentiert. Dort sind Werke der
insgesamt acht Künstler, die zur
Männerhaut gehören bezie-
hungsweise gehört haben, zu
sehen.
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